
sane« e«tspretSr
Merteljährlich

m«  1 Mk. 80 Pfg.
- Postanstalten
i'iall. Bestellgeld)
1Wk. 92 Pfg.
vst täglich mit Aus-

tzer Sonn - und
r  Feiertage.
jjrud und Verlag

g . Chr. Sommer,
xiez und Ems.

Preis der Snzekgenr
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Artige»
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez , Rosenstraße 38.

Leleptzon Nr . 17.

(Kreis-Anjeiger.) (Lahn-Bote.) (Kreis-Zeitung.)

«biindm mit dem „Hmttichcn Wrblatt" für dm Werlahnkrei-
Rr- 251 Diez, Mittwoch den 27. Oktober 1915 21. Jahrgang

Anrchk«lmi>s emzische Adlung| r$n dir IM!
tchekland zur Jnteruieruvq der Enteute-

ttuppen bereit?
klidapest, 26. Dft. (Jens. Bln.) Das hiesige Blat

j meldet aus Athen: Ueber die Antwortnote auf du
englische Note werden neue Einzelheiten bekannt

. , je Regierung erwähnt darin, daß Griechen
runbedingt und entschlossen  daran festhalte, das
chndeten Truppen,  auch diejenigen, die bereit-

i Kriegsschauplatz abgegangen seien, u n t e r a l l e n
inden über Saloniki wieder abtrans-

werden  müßten . Tie griechische Regierunc
bedauern, wenn sie bei etwaiger Außerachtlassung
ihres Wunsches in die schwere Zwangslage gerate,
klandeten Truppen entwaffnen und in

genenlagern internieren  zu müssen. Dem
Nikolaus, Kommandanten der Salonikier Streit-

Men genügende Kräfte zur Verfügung
werden, um der Forderung der Regierung Nach-
»geben.
bipest , 26. Okt. (Zeus. Bln.) Nach weiteren Mel-
Ms Athen halten die dortigen politischen Kreise die
"r ä u ß e r st kritisch.  Ter Inhalt der A n t -
' e an die Entente findet allgemeine Zustimmung,

Blätter meinen, die Stellungnahme der Regie-
e gefährliche Folgen haben. Nach Berichten aus
Ke das Salonikier griechische Korps
um zwei Divisionen verstärkt.  Die der

Regierung nahestehende„Kampana" beschäftigt
>em in Griechenland eingetretenen Umschwung und
Befriedigung die neuerliche schwere Nieder-
k Entente  fest. Das Blatt weist daraus hin,
enland der bisher gelandeten Streitkräfte noch
. iveroen kann. Sollten jedoch neue Truppen
!" ist Bulgarien  stark genug, den Feind
Griechenlandh i n a u s zu schl a gen. G r i e -

" kann darauf rechnen, daß es nicht
Iei be n w i r d. — Auf den neuerlichen Vorschlag

iWn Gesandten, die Frage der Beziehungen gegen
uno Rumänien einem Schiedsgericht zu unter-

tte Zaimis abermals, daß dieser Vorschlag
uar wäre.

tent Bert. Tageblatt Unterzeichnete der König
Inland ein Dekret, worin der Kriegszustand
^et wird.

Rivalinnen.
Novelle von Rudolph Elch «.

lNachdruck verboten.)
' änöerte  sich auch nicht, als der Dampfer ir

"e, als eine fremde, wogende, lärmende-Welt
enWcrrAattev^ ts gefürchtet, daß das Geräusch

woi- . Madt sie ängstigen und erschrecken werde,
der^? ,8rrtuin. Diese Frau, tvelche ihr halbes
î f 'Usamkeit verbrachte, schien das Getöse und
[(= "aen Hafenstadt mit Neugierde und Lust zu be-
liibl- ^ fragte, ob sie sich denn nicht bedrückt,

n«in jAniIttt, ortete sic mit glücklichem Lächeln:
ick„ 9iich über alles und fürchte gar nichts,

nterhfürchten?  Du bist ja bei mir.''
tiiiei, Egen mit den amerikanischen Fabrikanten
1, ruderen Verlauf , als Hans erwartet hatte.

C'? eld>c ein großes Etablisseinent siir
bet ßvf; ^̂ aftlicher Maschinen besaßen, erkannten

,,, "^ lng des alten Faller sofort, allein sie
tatniie Vorteilen und ihm das Geheimnis zu
mit c sich mit der Lage der Sache vertrant
totifm uj 11 Scharfsinn erriet sie die wahre Ab-
"uchn« ^ Geschäftsleute. Sie warnte ihren

tiunc, "'^"fämer Beratung, bei welcher Hans zu
1Ie It* f„f ce  giftige Ueberlegenhcit erkennen lernte,
^rlnun̂ öng  Patent für die Erftndnng zu
-de ibr m c weiteren Verhandlungen abzubrechen,

iriqert in den Vereinigten Staaten
wl,8 He’.,» ir lfö Anfertigung eines neuen Modells
"hin^ Unterhandlungen mußte Hans illeisen

i-Uiebu '"re  und Chicago unternehmen,
^ "uiiaen o» der Seite ihres Gatten. Fehl-
iVüber .̂desmochten sie nicht zri entmutigen und
^e N **  Fassung verlor, war sie es, die ih-t

?" uen Versuchen anspornte, ihm die
% dek^ "'bdergab.

Ende ging, gelang es, einen
f'L bringen, nach welchem

" Ainerika einer angesehenen Firma

W.T -B. Großes Hauptquartier , 26. Okt. Amtlich.
MrKlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Souchez  wurden feindliche Hand-
granaten-Angrifse a b gewi esen.

In den Kämpfen vom 24. 10. sind an der vorspringen¬
den Ecke nördlich von Lemesnil in der Champagne
etwa 250 Meter unserer Stellung vorübergehend in Fein¬
deshand gekommen. Gestern wurden die Franzosen
wieder  daraus vertrieben . Fünf Offiziere und
über einhundertundfünfzig Mann  blieben ge¬
fangen  in unserer Hand. — Nordöstlich von Lemesnil
hält der Feind noch einen kleinen deutschen Graben besetzt.

Auf der Combreshöhe  hatten unsere Sprengun¬
gen guten Erfolg;  französische Sprengungen im
Priesterwalde blieben erfolglos.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hinden.

Surg:
Ter Illuxt - Abschnitt  nördlich von Jlluxt ist

wieder überschritten. Das bereits vorgestern vorübergehend
genommene Gehöft Kasimirschki ist fest in unserer Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern:

Russische Angriffe östlich Baranowitschi und gegen unsere
Kanalstellung iüdltch des Whgonowskoje-Sees sind ab¬
geschlagen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Oestlich von Kukli (westlich von Czartorhsk) wurden

in der Nacht zum 26. 10. die fernd lich en Stellun gen
gestürmt;  ein allgemeiner russischer Gegenangriff blieb
erfolglos. Gestern wurden weitere Fortschritte  ge¬
macht. Ter Feind ließ vier Offiziere Vierzehn¬
hund  e r t f ü n f z i g M a n n und 10 Maschinengewehre in
unserer Hand.

Balkankriegsschauplatz.
Oestlich Visegrad ist die Höhenlinie Suhagora-Panos

erreicht. Der Angriff  der Armeen der Generale von
Köveß und von Gallwitz  schreitet gut fort.  Südlich
von Palanka sind die Nordhänge des Raca-Tales i n u n -
serem Besitz.  Weiter östlich sind Markowac, Bk. Laole,
Kucevo genommen. In den letzten drei Tagen sind 96«
Serben gefangen  genommen. — Von der Armee des
Generals Bojadjeff liegen keine neuen Meldungen vor.

Oberste Heeresleitung.

Chicagos gegen eine bedeutende Barsumme überließ. AWH ans
dieses Geschäft glücklich abgeschlossen hattemnd eine Summe in
guten Wechselnm seiner Brufttasche barg, welche vollauf ge¬
nügte, um in Deutschland ein Etablissement zur Anfertigung
seiner Erntemaschine zu gründen, mußte er sich gestehen, daß
er diesen ersten Erfolg zum großen Teile Natalien zu danken
habe. Er mußte sich ferner gestehen, daß er m dem innigen
Verkehr nnt ihr an geistiger Reife und Festigkeit des Charakters
bedeutend gewonnen habe. Mit dem Gesicht der Bewundern,ig
aber verband sich immer mehr jenes der Zärtlichkeit und Liebe,
und Hans sagte sich, daß Natalie ihn wahrhaft beglücke.

Voll neuer Pläne für die Zukunft und voller Freude über
den heiß erstrittenen ersten Erfolg bestieg unser Paar einen
Dampfer, der für Havre de Grace bestimmt war. Sie ivollten
auf der Rückreise Frankreich besuchen und einen kur-ceu
Aufenthalt in Paris nehmen.

14. Kapital.

.Da ist das Kap de la Hague, bald werden wir Cher¬
bourg sehen!* rief der Kapitän des „Lafayette" von der
Schiffsbrücke herab.

„Wann iuujen wir in
Hans.

„Falls das Wetter gut 'bleibt, in der Nacht, auf ab
Fälle können Sie Ihr Frühstück am Lande eimiehmen,antwortete der Kapitän lächelnd.

Hans, der am letzte» Tage der Fahrt mit Natalie ein
lange Promenade an Deck des stolzen Dampfers gemacht hattl
wandte sich mit glänzendem Gesicht seiner Geführtiu zu. . Lör!
vu, Schatz? Morgen früh sind wir am Lande." V

„Freust du dich darüber?"
Hans nickte.
„Mir tut's leid," fuhr Natalie fort, und ihre schönen Auge

blickten einem Segel nach, das vom Abendlicht der Sonne wi
mit Purpurglut übergosseu war. „Ich liebe das Meer- be
seinem Anblick wird mir die Seele so weit und »venu ich nichts
Ilm mich her erblicke, als die wogende Flut, fühle ich mich gan
der Welt entrückt. Noch nie war ich meines Glückes so sicher

diesen Schiffsräumen. Ich bejah dich ganz allein
Kein Memch hatte Anteil an dir, aiisgenommeii der alt
Kapitän, sofern er dich zu einer Whistpaitie verführte."

Der ilsterrrich-««garifche Kericht.
WTB. Wien,  26. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

berlautbart, 26. Oktober 1915. .
Russischer Kriegsschauplatz.

Tie südwestlich von Czartorhsk  kämpfendenk. und k.
Truppen wiesen mehrere Angriffe russischer Schützendivi¬
sionen ab, wobei sie zwei Offiziere und 300Mannge-
fangen  nahmen und ein Maschinengewehr erbeuteten.

Deutsche Regimenter warfen den Feind beiderseits der
von Nordwest nach Czartorhsk führenden Straße . Insge¬
samt̂ ließen die Russen in diesem Raume gestern vier
Ossiziere, 1450 Mann  und 10 Maschinengewehre in der
Hand der Verbündeten.

Sonst blieb im Nordosten die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ter gestrige Schlachttag verlief im Verhältnis zu den
vorangegangen an der Hochfläche von Tobcrdv ruhiger.
Dagegen wurde um unsere Brückenkopfstellungen von Görz
und Tvlmein sowie im Abschnitt nördlich Tolmein bis zum
Krn wieder äußerst heftig gerungen. Alle diese Kämpfe en¬
digten mit dem vollen Mißerfolg des angreifenden Feindes.

Am Krn brachen drei Vorstöße der Italie-
n er in unserem Feuer zusammen.  Vor den Mrzli Vrh
scheiterte ein feindlicher Nachtangriff. Gegen den Tol-
meiner Brückenkopf bereitete nachmittags ein besonders
lebhaftes Artilleriefeuer neue Angriffe starker Kräfte vor.
Spät abends schlugen unsere Truppen einen solchen Angriff
auf die Höhe westlich von St . Luzia, heute zeitlich früh
einen zweiten gegen die Stellung nördlich von Cocarsce,
der bis zum Handgemenge führte, unter schwersten Ver¬
lusten für den Heind zurück. Ter Raum von Desola stand
zeitweise unter Trommelfeuer. Ein schwächlicher italieni¬
scher Angriff gegen Zagora würbe leicht abgewiesen.

Ter M. Sabotino, vor dem der Gegnerindenletz-
ten Tagen mindestens 2500 Mann verlor,
wurde gestern nicht mehr angegriffen, Wohl aber von der
italienischen Artillerie heftig beschossen. Zahlreiche Grana¬
ten sielen auch in den Südteil von Görz. Abends griffen
sehr starke feindliche Truppen die Podgora-Höhe an. Es
half ihnen nichts, daß sie Bomben mit giftigen Gasen ver¬
wendeten. Sie wurden blutig zurückgeschlagen.

Gestern ließen sich die Verluste der Italiener bei ihren
Angriffen gegen die Hochfläche von Toberdo stellenweise

»Wer wird den Egvismus so weit treiben," scherzte Hans.
„Ach ja, ich bin selbstsüchtig, aber ich halte die Selbstsucht

für keinen Fehler denn Geist und Herz machen sie zur
Tugend, nur bei Schwachköpfen wird sie zum Laster."

Eni plötzlicher Windstoß entführte Nataliens Hut. Diese
sah sich erschreckt um, lächelte indessen, als sie bemerkte, daß
er gegen das Steuerhänscheli geflogen war, wo sich ein flinker
Schlsivjunge seiner bemächligte.

Der Kapitän blickte besorgt nach Westen, prüfte das Baro-
Meter, welches eine bedeutende Aenderung in der Atmosphäre
anzcigte, und sagte znui Schiffsingenieur: „Wir müssen uns be¬
eilen, in den Hafen zu kommen, geben Sie mehr Steam."

Den Passagieren verlief der Abend in der heitersten
Weise. Blau betrachtete die Bastionen und Türme von Cher¬
bourg, brachte sein Gepäck für die Landung in Ordnung,
lpciste mit Behagen au der reichbesetzteu Tafel und suchte daun
die enge Koje auf.

Slatalie war früh zur Ruhe gegangen, denn die lange
Promenade hatte sie ermüdet. Aus einem tiefen, traumlosen
Schlaf weckte sie nach Mitternacht ein furchtbares Krachen.

Jäh fuhr sie vom Lager auf und rief: „Hans !"
Niemand antwortete.
Bei dem schwachen Lichtschein, der von der Kajütenlampe

auf das Lager ihres Gatten fiel, bemerkte sie, daß es leer
war. Eine seltsame Bangigkeit überkam sie. Mck einem Tlchle
wurde sie gewahr, daß das Schiff heftig schwanke, daß die
Maschine eine Be,vegcnig' macht, welche den ganzen Schiffs¬
körper erschüttere, und über ihr der Sturm heule.

Wo war Hans? — Es blitzte ihr jetzt die Erinnerung
auf, daß er sie geküßt habe, als sie zu Bette ging, und daß er
ihr sagte, er werde noch ein wenig auf Deck'bleiben, da er
kxmeu Schlaf verspüre. Wo war er setzt? Was ging da droben
vor? Sic hörte deutlich rauhe Kommandoworte, dann das
Trappeln hi»- und hcrre,inender Plenschen, das Knarren und
Aechzen der Planken, das Henken des Sturmes und die seltsame
erschütternde Bewegung der Maschine. Die letztere brachte
den Eindruck hervor, als krieche das gewaltige Schiff über
steinigen Grund. Am Ende tvar der „Lafayette" aus eiir
Riff ausgelaufen.

Und sî blieb allein.
i,..: .. .. (Fortsetzung folgt.) ß i , ; ; : i ’



überleben So liegen vor der Front eines un,erer^nfan-
teric-Reaimenter 3000 Feindesleichen.

An der Tiroler Front wiesen die Bertelviger der
Lasraun-Stellung einen Angriff des italienischen 116. In¬
fanterie -Regiments ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Tic östlich von Visegrad vorgehenden österreichisch-

ungarischen Streitkräfte warfen den Feind an die Grenze
zurück. Unter den Gegnern befanden sich neben serbischen
Bataillonen auch montenegrinische.

Tie im Nordwestwinkel Serbiens openerenden k. und
k Truppen der Armee des Generals von Koveß nähern
lich der oberen Kolubara und der von den Serben vor
unserer Reiterei geräumten Stadt Vafievo. Tie von -wre-
novac südwärts entsandten österreichisch-ungarischen Trvr-
sionen entrissen dem Gegner nach erbitterten Kämpfen dre
starken Löhenstellungen südlich und südöstlich von Lazarevac.
* SV « trieben den Feind über Arangje ovac
zurück. In Topola und auf den Höhen östlich davon stehen
österreichisch-ungarische Kräfte im Gefecht.

Tie beiderseits der Morava vordringende deutsche Armee
i -mtchtt».. stch»« Höhen«MM R- c». de- O-le- « ar.
xovac und weiterer serbischer Stellungen südöstlich von

on der D-n- »schl-ist -pich der« ,!.
sura-Enge ist zum größten Teil vom Feinde gesäubert. E»
wutoen hier drei von den Serben verlassene Geschütze
eingebracht, darunter ein schweres.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalteutnant.

Geswübe bei Stip  geradezu verheerend  gewesen
sei Der Leiter der russischen Schiffagentur in Turnseverm,
Kaior Radvosev, richtete an die rumänische Präfektur das
Ansuchen, der serbischen Bevölkerung der Grenzgebiete d e
Tluckt auf rumänisches Territorium zu gestatten. Ter ru,-
n che Dampfer „Serbin ", der serbische Flüchtlinge aus dem
Tonangebret mit sich führte , wurde von den Bulgaren an¬
gegriffen und gezwungen, nach Gruja zu fluchten.

Die Einnahme von Ueskiib.
Budapest,  26 . Oktober. Einer Meldung des Az Eft

aus Sofia zufolge fand, in U e s kü b e rb itt e rt e Stratz e »-
sttmvle  statt Die Bulgaren eroberten erst einen Teil derL !X “b
bischer Hand blieben. Die türkische und bulgarische
Bevölkerung  der Stadt unterstützte die Bulga¬
ren  und gab den bulgarischen Soldaten rn ihren Hauser
eine Zuflucht; sie schoß zusammen mit ihnen aut . die ab-
ziehenden Serben, die bulgarischen Kinder und Wc:ue- nw
Geiseln mit sich Weppen wollten. Serben  h °b«r
vor dem Abzug zahlreiche b ul g arische Burg e >
Stadt ermordet  und viele fortgeschleppt.

Griechenland.
Berlin,  26 . Okt. Nach dem Berliner Tageblatt der

halten sich die gelandeten Truppen ln Saloniki
«e a "» v) e Griechen arrogant.  Es -mgmtm >>ch
felis mcStm zwischen,alle. än
liegen Nachrichten vor, daß die griechiiche Regie¬
rung keine weiteren Landungen zulai ; en
wird.

Hauptstraße von Bukarest , der Calsav, durch die ©
an der Spitze Arm in Arm Filipescu und Take
Die Regierung hatte znm Schutze der össentlichen
Polizei und Militär anfgeboten, die, um den Umzug
Hauptstraße zu verbieten , beim Nationaltheater , fco
Weg nach dem königlichen Schloß führt , den Manifest»!
den Weg versperrte . Unter Absingunĝ nationaler Li
war die Menge bis dorthin gelangt . Ta der militiü
Cordon nicht nachgab, blieb sie dort stehen, ohne
es zu einem Zusammenstoß zwischen der Menge und
Militär und Polizeiaufgebot kam. Die Führer euch
sieb nach kurzem Parlamentieren mit dem Kommand,
der Truppe nach dem nahegelegenen Klubhause der
hänoer Filipescus , von dessen Fenster der Siebenbs
Gogadrumari und Filipescu Reden an die Menge und
Soldaten hielten, des Inhalts , es Ware eme Zch«
daß die Armee, die gegen Ungarn zu mar,chleren Hh
sei gegen Rumänien verwendet werde, inzwischen truchz
Zahl der Anwesenden durch den Zuzug des üblichen«
taaspublikmns , das die Redner anhörte und ihnenW
spendete Ter Zweck der Unternehmung war von den
nern allmählich ins zweifelhafte und ins zweideutige ge
worden . Wenn ursprünglich die Losung lautete: „„
Worte mehr, wir brauchen Taten ", so schrumpfte diese-
vor der Versammlung zu dem Verlangen schleunigsterU
liiieruno Schließlich deckte Filipescu den eigentlichen
aus indem er, von der Erregung übermannt , von
Balkon herunterschrie : Ich habe den Vaters
tianu gestürzt , ich werde auch den söhnst
z e n."

Ereignisse zur  See.
Am 94 Oktober nachmittags suchte ein italienischer

Flieaer die Stadt Triest mit Bomben heim, wobei er, ohne
einen Materialschaden anzurichten , drei Einwohner tötete
und m hrere verwundete. Ter Besuch wurde wenige stun¬
den Mter durch unsere Marineflieger rn Vene¬
dig  erwidert , wo sie von r/zll Uhr nachts bis 1 Uhr früh

dof einiae Festungswerke und andere militari ; che
h' » » s1 cbke I t e n ausgiebig und erfolgreich mit
Bomben  mittleren und schwersten Kalibers belegten
und zahlreiche Brände  verursachtem Am nächsten
Morgen um 8 Uhr griff ein seeflugzeuggeschwagerneuer-
dinas Venedig an , wo noch ein vom nächtlichen Bombarm¬
ment herrührender Brand emporloderte . Außer den früher
anfgezählten Gebäuden wurden diesmal auch Flugzeughalle
und Kriegsfahrzeuge erfolgreich' bombardiert , schwächliche
zweier feindlicher Flieger unsere Pionen Zn stören wur¬den durch unser Gewehrfeuer in kürzester Zeit vererreir.
Bei beiden Unternehmungen wurden unsere Flieger von
starker Artillerie heftig, aber ganz erfolglos beschossen. Alle
kehrten unversehrt zurück. Flottenkommando.

Griechenland und die mazedonischen Bahnen.
Athen,  24 . Oktober. (Zens. Frkft.) Durch ein von der

Kammer beschlossenes neues Gesetz wird oesUmmt, dap Am-
tighin der Betrieb sämtlicher Bahnlinien Dia * -
doniens direkt vurch Staatsmittel und Mi
eigenem Pevsonal ersorgen  soll . Bis zur de,nu-
tiven Regelung der mit diesem Betrieb zusammenhängenden
Fragen durch ein Spezialgdsetz soll die Verwaltung da» Per-
sonabvesen und der Betrieb dieser Bahnen durch Reglement,. ,
die durch königliche Dekrete genehmigt stnd, geregelt werden.
Wie man sich mit den fremden Bahngesellschaften und deren
Personal absinden wird, darüber wird nichts gesagt.

Ter Krieg in Serbien.
Alle wichtigen ostserbischen Donau-

Häsen sind  in bulgarischem Besitz . Jede  Zu¬
fuhr aus Rumänien ist daher  ausgeschlossen.
W vn a sti r wird von den Serben  geräumt.

Aus Turn Severin meldet dem ,Berliner Lokal- n-
’äaa - zufolge ein Bukarests Blatt : Die Serben raum-
uf  gl «» . * »! Me w # '
mänisches Gebiet. 'Ter rumänische Dampfer, - evenn
brachte 350 Flüchtlinge von Blad nach Turn « everm. ^ as
iorbiiche Schiff Takovo und die russischen Schiffe --Ui

Tim -Ml besaabe» slch noch »°r « a °d°
s» „ fvrt HPn- 25 î kt. (Zeus. Frkft .) Ter russische

Hauptmann Sinkievitsch, der miteinet
am Kampf bei Telia teilnahm , fluchtete nach>^ urn,everin
L « At -, °ai die Wirkungber ö st e r re l chi , che »

Rumänien.
Bukarest,  25 . Okt. Meldung des Wiener k. k. telegr^

Korresp -Büros . Gestern nachmittag fand die seit langem
angekündigte öffentliche Versammlung der nur ° -
nistischeu Föderation  statt , an der vorwiegend em
an geworbenes Publikum  teilnahm . Nach kurzer
Rede der Führer der Bewegung wurde folgende Tat,chlic-
duna aefaßt : Die versammelten Bürger des Landes weisen
an? die Gefahr hin , in der sich das Land befindet, das sich
von seinen Feinden jenseits der Karpathen und der Dma
bat einkreisen lassen, ohne sein Schwert in die Wagschale
zu werfen. Wir erklären für Verräter an der Nation alle
die offen oder geheim selbst, oder durch andere eme Politik
unterstützen, die gegen die Interessen und die Ideale
Landes gerichtet sind ; ferner iene, die zur Unterstützung der
nnoarisch-deutsch-bulgarischen Gruppe , wenn auch nur mrvch
endgültige Aufrechterhaltung der Neutralität hinneigen,
und verlangen von allen Rumänen unter allen Umstanden
daß sie sie jetzt als Verräter behandeln. Wrr verlangen
von der Regierung die Mobilisierung rumänischenArmee
und den sofortigen Eintrrtt rn ,erne Aktron, um dre Ver¬
bindung zwischen Deutschen, Ungarn und Bulgaren z
verhindern , eine Verbindung , die wrr als eine G.fah
nicht nur für unsere berechtigten Forderungen , sondern selbst
für unseren Bestand ansehen. - Da die Führer das y °up -
aewicht aus die Sttaßenknndgebung legten, dauerte dre
Versammlung kaum eine Stunde . Darauf zog eme Menge
von mehreren hundert Köpfen von̂ ersam^

Rumäniens Neutralität.
Berlin,  26 . Okt. Tie B . Z. am Mittag

aus Sofia : Das Blatt Utro meldet aus Bukarest:
König von Rumänien hat den bulgarisch
Gesandten  R a d e w empfangen, und erklärte ihqM
mänien beabsichtige nicht, in den  Kriegeii-
zngreisen und bleibe  solange neutral,  als!
Bulgariens rumänische Interessen nicht berührt fyjH

Deutschland und Bulgarien.
WTB Sofia,  25 . Okt. (Nichtamtlich.) Tie aus-

Aerzten . 53 Krankenschwesternund 102 Krankenpflezm,
sammengesetzte deutsche Sanrtatsmrssr onM
etuaetroffen.  Mit ihr zusammen rit em LaM
anoekommen, der für 240 Betten eingerichtet :st M
Operationssaal , eine Tesinfizier -AbteAung und
material in genügender Menge enthalt . Tre MyW
in Vier großen Lazaretten rn « ofra arberten . -.er z»

zug wird dazu dienen, die Verwundeten von der M
der Hauptstadt und nach anderen Städten zu J
Führer der Mission Doktor Goldamar und »
Kommissar Eifse sind vom Körngspaar m Aumen^
gen worden . Gestern ist em Zug Lreb  e sgav --M
troffen , die das deutsche Rote Kreuz

Soldaten sendet.

Die deirtschen V -Boote im Schwarzen
Nach dem Berl . Tageblatt erfährt die Mvrmnĝ I.

Athen , daß laut Bukarester Meldungen z wei de
Unterseeboote in Warna -mgetro ! -- -- -
ru s sis che La nd un gs v ers u che zu verer
südlichen Teil der rumänrschen Küste ser em d ^
sches Unterseeboot erschienen. Goeben rst kreuz .
stantza gesehen worden.

Aus RuHluud.

Kopenhagen,  24 . Okt. Nach einer M«
Rjetsch hat der Ministerrat anstatt ,
gelorberten »nd bereit»
für Zwecke der Krankenpflege n u r 4
bewilligt.

Der Kurverkehr im Kriegsjahr 1915.
Bon Karl Ernst Fischer,  Bad Ems.

I.
Bekanntlich hat der Weltkrieg außerordentlrch ^ scharf

in das gewerbliche Leben eingegrisfen und ganz besonder-o
haben die Badeorte unter deŝse" ..f/uwPungen zu lewemDle Ausiichten für die Kurge chastszert 1015 harren ,ra,
durcb' das in den Beginn dieser Zeit fallende Emgrerfen
Italiens in den Weltkrieg noch wesentlrch verschlechtert
ty  daß man in allen Kurorten der Gestaltung des heurrge
Kurgefchäftes mit großen Sorgen entgegensah.

Nacb dem nun vorliegenden Endergebnis Uber den
Bäderv?rkehr stellt sich heraus , daß sich der allgemeine
Kurverkehr voch noch weit günstiger gestaltet hat , nU  man
unter den obwaltenden Umständen annehmen konnte. Dre
Hellbäder hatten zwar durchweg kaum die Halste des nor
malen Besuchs aufzuweisen, dies ^ lt auch von^ n Taunus¬
bädern, von denen sich sogar das in dieser Hl ) b
vnrruate Stellung cinnehmenve Bad VtauheiM Mit oer
Hälfte seiner 36 000 Gäste betragenden normalen Frequenz
begnügen mußte . Erheblich günstiger gestaltete sich da,
Zm in «n öuftfurorten. So batte KomKem ,. ^
bei einer normalen Frequenz von etwa 0000 Per,onen n»r

. einen Ausfall von 600 Gästen, das kleine Rengsdorf bei
Neuwied wies sogar ein Mehr von 1500 Gasten aus. Tiesc
Erscheinung erklärt sich Wohl daraus , daß das: Reifen̂ nach
dem Auslände unterbunden war und daß nur den L
bolungsuchenden die Nordseebäder zum größten Teil ver-
HwoÄn waren Ter allgemeine Bädervcrkehr wurde nbrr-
aens aüch dadurch gefördert, daß die in den Badern weilen¬
de» verlvundetcn und erkrankten Krieger seitens ihrer Jto-

besucht worden find. Weiter haben auch die
gehörigen °e,uq unserer Kriegführung während

ans chv? Rechn'ina gekommen find, so müssen

i sie fick damit trösten , daß das Geschäft bei den Kriegsver
hältnissen noch viel ungünstiger hätte sein können und >. ap
viele andere Gewerbebetriebe weit härter davon betrofM
wurden . Viel schwerer wie unsre Bader hatten auch die
Verkehrsorte der neutralen Schweiz in dem vergangene
Sommer unter dem Weltkrieg zu leiden, so schreibt em
Mitarbeiter der „Times " über seine Wahrnehmungen ber

"n °"GrinÄll « E das sonst so belebte freundliche Oertchen
wo man in der Hochzeit des Betriebes mit Not und Muhe
KtStnnft zu finden pflegte, steht leer und veröde . De
Mehrzahl der Gasthöfe ist geschlossen IMieben die geöffnet
batten verfügten zusammen über 10 Gaste! Am tangslcn
hielt der bekannte Gasthof „Alpenruhe" durch, aber als we
ZM seiner Gäste auf drei heruntergegangen war , wußte
er auch schließen. Znterlaken war diesen Sommer beinahe
verlassen Zm Hotel Viktoria , wo man im August sonst
?ur durch Verbindungen und Gnade Unterkunft finden
konnte, war ein Gast, der 8 Franken
tercit war , hochwillkommen. Dre Gasthöfe in Znterlaken,
die offen waren , mußten in der Regel ei» Timerper, -nal
halten , das doppelt so zahlreich war wie die Gaste, dm zu

w° « 7s ° d-r ^ n eta « m. - d.e « »

l Ter Verlauf des dresrahrrgen Lommergc^
einen guten Fingerzeig, wrê lch der
Badeorten in den nächsten Zähren nach dem ^ ^
wird . Ta das Reisen nach dem Auslanve ^
beschränkt bleiben wird , werden dre mew ^
buchenden hauptsächlich die Luftkurorte » ’
verschlossenen Nordseebäder aufsuchen, was
Lader nur aus einen geringen Prozentsatz
-» " chne„ habe», - er 3 »-° »-zu recynen i;uw ». s, - >r—» — tra rtUt  geAuS
lande wird natürlicherweise ebenfalls nur » ^
hieraus ergibt sich, daß diejenigen Bader, « ^hieraus ergivr sia,, ,fe von
abschneiden werden, die früher vorzugsw )
de!" bei" « ' wo» -" 'MM « -oroen ,rno. w  rrr w.— w
heit anzunehmen, daß die Nachwirkungen ^
«n HMIbider» ÄSrÄden Heilbädern zahlreiche Genesung,» ,. ..
den, ob' aber bei allen für das Fehlen de
einen vollen Ersatz zu rechnen rst, wn
offene Frage bleiben. Viele Badedirekt: ^
A » »i . WttMe Sage der Heilbäder
deshalb bereits im verflosseneu
strengnngen gemacht, um das deutsche
sich zu gewinnen. Neben erheblichen Ku^
Kriegsteilnehmer wurden auch den 3
cherlei V°,Msti, ° »g-» °e °t°». f ^  d -rg

Zeitverhältnisse dazu übergegangen, BcE
führen , (ß ist w°»l (ettSMtftänWÄ « » Mti» C* 6
nicht daraus rechnen, m die,em W »t
machen, sondern sic hoffen dw „xsvinnew ^
nach den Kriegsjahren für rhrBad zugew mD  ^

beDtcnen iiicixcn. ^ ^ ^ n?fhints nunftifrer ckiclicu  Jütiuwu |vvy«.M5)v.. yv 'j—rfi

Fremden 100 bis 150 bettagen habem Etwa^ gMst g ^ uuC>  Nauheim , sind l°^ rhie  Sinte^
lagen die Verhältnisse rn Pvntresina unü rn st 3, ^ ^ Verhältnisse dazu übergegangen, dre Mposö
diese Orte wurden von Schweizer Gasten besucht, da a - daß M
MM-i» d« »u! bingewirki w- rde. d- b da- « « » - ' r-- P »M -
lu », »ach Möglichkeit d»rch ? ->>-» « «»^ dem »°t.
leidenden Gasthofgewerbe einigermaßen zu HAfe komme.
Ein wirkliches Leben herrschte nur in Lveche-les-Boins,
am Fuße des Gemmi . Tort fanden sich namlrch alle die
gickstkrankenFranzosen und Italiener ein die durch den
Krieg verhindert waren die Lohnten deutschen mrd̂ ster-̂ . . . ^  schon gestern mmer » ^ , wn
reichischen Badeorte aufzusuchen, die ) H Winterkur durch Entschließung . hje
und man lebte dort so lustig »nd vergnüg al ob es der / Lmterru Vorbereitungen ^ vglt-
keinen Weltkrieg gäbe, der Europa heim,ucht und die Profil, . Bade- und |
Schweiz ruiniert ."

111 S W
nach den .grregssagreu ,»>. Agv
derem Interesse dürfte es fern, wa.- artigen
Zeitung über die Einführung der

'""K . wir schm«-L»
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Zuschuß
an seine Bundesgenoffen.

m  Oktober . WTB .Nichtamtlich .) Ter var-
'̂ tarbeiter des „Daily Chronicle " teilt mit,

Englands an die Alliierten am 31 . März
eine Summe von neunhundert Millionen

werven.

Sluß 1
JL lin, 25. Okt. (Amtlich.) Aufhebung der
Wiie im französischen Operationsgebiete unter-

Kriegsgefangenen . Tie französische Re-
nurch den Präsidenten des internationalen

«. Noten Lire uz in Genf an das preußische
die telegraphische Mitteilung gelangen,

^Ende Juli bestehende Verbot des

flirte,  .
W 25. Okt . (Zeus . Frkft .) Zahlreiche aus

in Vi« H- imat zurückgekehrte Bulgaren geben
^Milderungen über die Z u st ä n d e i n F r a n k-
'emem Bericht des Eft aus Sofia herrsche seit

ilen Erfolglosigkeit der letzten französischen
Verwirrung und Bitternis

-normen Verluste . U-eberall werde
irden gesprochen . Tie Stimmung sei

Stillt*

tlH

Blockade der deutschen Häfen und die Beschlag-

die Länder verschieden insofern , als Skandinavien nach
Teutschland ausführen könne , die Vereinigten Staaten )e-
doch nicht . Tie Note betont , daß die Blockade Jieu =
träte nicht bindet,  wenn sie nicht tatsächlich durch¬
geführt wird . Tie Note bestreitet , daß die vermehrte amem-
kanische Ausfuhr beweise , daß Ladungen nach Teutschland
gehen , ferner , daß die Beweislast den Exporteuren zufalle.
Tie Note besteht endlich darauf , daß Neutrale in jedem rialle
das Recht haben , Güter , die keine Konterbande find - nach
Teutschland auszuführen und enthält die na ch d rückl i che
Forderung nach der Freiheit der Meere.

>en Me
iiingd
>i beutll
>n seien,
eitel «-,
drittes

;en»>tüt*

Poincare . Delcasses  Ansehen sei ge-
n er erklärt habe , daß f r a n z ö s i s ch e S v l-

.jx Söldner für fremde Interessen
kwüßten . Wenn England Soldaten für Aegypten
IM hätte es rechtzeitig für Soldaten sorgen
Ilmnein herrsche die Ueberzeugung, daß Ter-
innMren werde zu existieren . Auf Rußland
lun setze niemand mehr seine Hosf-

Amerika.
»New  y o r k,  25 . Okt . (Nichtamtlich .) Unter dem
inff' wird in einem mehrspaltigen Leitartikel in
Mündlichen Newhork Tribüne der
>zehlschlag der englischen Tiploma-

Zahrzehnt besprochen . Tie gegenwärtige
hzkrise  sei ein letzter Schritt in der fortschrei-

lung eines Betruges und in dem schließlichen
iich einer Lüge . Jahrzehntelang sei das eng-
getäuscht worden . Könne es überraschen , daß
Volk der Politiker müde sei , denen der Mut
hrheit zu sagen , weil sie glaubten , das Volk
cheit nicht wissen ? England sei der Markt-
;ner überdrüssig und bereit , der Wahrheit in

Hetzen. Tie englische Nation sei nicht kriegs-
I«üde eines nutzlosen Krieges . Das britische

f der Schlachtfront aus den Briefen von
SriiDertt stückweise die Wahrheit erfahren,

wyork,  25 . Okt . (Nichtamtlich .) Durch
Itat dem Vertreter des WTB . Tie Nach-
Üleinen Publikums nach der englisch - fran-
>'!lnleihe ist äußerst schwach.  GroßeKapi-

wllkommen . Außer den nachstehenden deutsch-
Bankhäusern Lädenburg , Thalmann u . Co .,

W Co., Heidelbach , Jckelheimer u . Co ., und
«eligmann Co . beteiligten sich noch an dem

fNr llebernahme der Anleihe folgende amerika-
knken mit deutschen Verbindungen : National
National Bank of Commerce , die Quaranth

^ie Chase National Bank und die National

amerikanische Protestnote
an England.

ndon,  26 . Okt . (Nichtamtlich .) Tie Ex-
ph Co . meldet aus Washington vom 24.
amerikanische Note an England Wer die

Die neue Parlaments -Tagung.
Berlin,  26 . Okt . Tie B . Z . am Mittag meldet:

Wie verlautet , wird der Reichstag  aller Voraussicht
nach am 9 . Dezember  zusammentreten , während d̂as
Abgeordnetenhaus  seine neue Session am 11 . Ja¬
nuar  beginnen wibd.

Die dritte Kriegsanleihe.
WTB . Berlin,  25 . Okt . (Nichtamtlich .) Tie Einzah¬

lungen auf die dritte Kriegsanleihe betrugen bis zum
23 . Oktober 8732,5 Millionen Mark oder 72,2 Prozent der
insgesamt gezeichneten Summe.

So

Cekpbonisdse ßa<brid>teK.
Griechenland un» die Ententetruppen.

Budapest,  27 . Okt . Wie der Vilag aus Athen mel¬

det , stehen dem Prinzen Nicolaus in Saloniki

genügend Truppen zur Verfügung,  falls die
Entente der Aufforderung der griechischen Regierung , ihre

Truppen zu entfernen , nicht Folge leisten sollte , die a n -

gedrohte Entwaffnung und Internierung  der
Entcutetruppen in Lagern durchführen  zu können.

Freier Durchzug nach Bulgarien.
WTB . London,  27 . Okt . Tie Times meldet aus

Bukarest , daß die serbische Artillerie bei Tekia
nach heftigem Bombardement durch die Oesterrercher z n m
Schweigen gebracht  wurde . Tie serbischen gruppen
wichen darauf zurück . Tie Oesterreicher haben jetzt von
Orsoda her freien Durchzug nach Bulgarien.
Bei Lrsova wurden viele Tampfer und Lastschiffe zusammen¬
gezogen.

Serbisch -französische Niederlage
bei Strumitza.

WTB Berlin,  27 . Okt . lieber eine Niederlage
der ^Franzosen und Serben  bei Strumitza wird ge¬
meldet : Ter Kamps zwischen K r i v o l a c und Stru¬
mitza  ging Freitag abend zu Ende . Tie s e r b 11  ch e n und
französischen Truppen  wurden zuruckgeschla¬
gen  und werden von den Bulgaren verfolgt.

Worte unb keine Taten.
WTB Paris,  27 . Okt . Petit Parisien schreibt , daß

die russische  Regierung den Vertretern des Vierverban¬
des bekräftigt habe , so bald als möglich Senbren zu
Hilfe  zu kommen , und zwar nicht nur zur see , sondern
auch durch Entsendung beträchtlicher Truppen . - Frank¬
reich und England  haben sich verpflichtet , je 150000
Mann zu stellen . _ _ _

Kein Verlangen Rußlands
zum Durchzug durch Rumänien.

B u k a r e st , 27 . Okt . Tie Frankfurter Zeitung schreibt:

Tic Meldung , wonach Rußland in amtlicher Form an die

rumänische Regierung die Forderung des Durch¬

marsches russischer Truppen durch rumäni¬

sches Gebiet  gestellt habe , können wir aufgrund zuver¬

lässiger Informationen für unrichtig  erklären . Bisher

ist kein derartiger Schritt  erfolgt . Vor einiger

Zeit wurde in unverbindlicher Form ein russischer Fühler

ausgestreckt . Ta dieser Fühler kein Entgegenkommen fand,
unterblieb eine offizielle Anfrage Rußlands.

Gegen die bulgarische Küste.
WTB . Athen,  27 . Okt . Flugzeuge  der Alliierten

bombardierten erneut ' Tedeagat sch und Porto ~ ct*
(to§  Daß die Flotte der Allierten die Beschrepung
dieser beiden Städte fortsetzt , wird ferner gemeldet.

Die Torpedierung des „Marchetti ."
K ö l n , 27 . Okt . Tie Köln . Ztg . meldet aus Athen vom

04  Oktober : Ter von einem deutschen Unterseeboot nahe
der Bucht von Tsageszi torpedierte englische
Transportdampfer „Marchettr"  hatte 1000
englische Soldaten,  20 Krankenpfleger , 12 Aerzte,
500 Maultiere und große Mengen Munrtron  für
Saloniki an Bord . Nur 82 Mannwurdengerettet,
die in Pappapuli ankamen . Zwei Zerstörer hatten den
Tampfer bis kurz an die Angriffsstelle beglertet.

Zum Untergang des „Prinz Adalbert ."
Danzig,  27 . Okt . Beim Untergang des Kreuzers

Prinz Ao albert"  fand auch dessen Kommandant
Kapitän  z . S . B u n n e m a n n, wie seine Gattin anzeigt,
den Heldentod.
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turch Offenhaltung eines oder nach Bedarf
^dchäuser wird es möglich sein , jede Form

auch während des Winters abzugeben . Tas
" in Der Hauptsache für den Verkehr geöffnet

-ck Konzerte der Kurkapelle sowie sonstige
Unterhaltungen statt . In Aussicht genom-
' anderem wöchentlich eine Theatervorstellung,
Verhandlungen über diesen Punkt noch nicht
gekommen. Es ist dankbar und mit Freuden

"aß sich die Großh . Regierung gerade im zwei¬
gt entschlossen hat , die Winterkur einzuführen,
. «nnt ist , daß die Verwaltung bezüglich der

.gehörigen  Ausfall erlitten hat . Tie Ein-
^wterkur ist gewissermaßen ein Sprung ins
^ Mensch wissen kann , wie die Sache ein-
wrlche Opser gebracht werden müssen , um
^ gebühreüd durchzuführen . Wenn wir auch
'Wunsch nach Einführung der Winterkur nicht

uemischen, sondern auch von zahlreichen Kur-
, °t?"ßert wurde , so können wir aber nicht
Br i>er Erfolg sein wird . Einen guten Erfolg

' ^ aß das Bestreben des ganzen Platzes sein.
daß die Betriebe der Großh . Bade - und

ü ununterbrochen geöffnet bleiben , muß nicht
??>altung allein , sondern auch durch jeden
Ützev, Vermieter , Geschäftsmann usw . in

daß man alle Wege , die offen stehen , be-
b ""güste darauf hinzuweisen , daß .die Zeit

m, wo im Winter angeblich „nichts los"
; °°?bci ist . Daß ferner jeder Einwohner , der
MMu leisten kann , die Winterkur durch

für Einheimische , die voraussichtlich
M Preis abgegeben wird , unterstützt , ist
Bfe  sich niemand entziehen darf , wenn die
ffterbende Einrichtung werden soll . Mit dem

' ft

feften Vertrauen , daß die Neueinrichtung für unseren Bade-
vlab dauernde Erfolge mit sich bringt und unsere Kurmittel
auch im Winter die Beachtung finden , die sie verdienen,
sehen wir der Entwicklung der Tinge entgegen und würden
uns freuen , wenn alle die , die an der Erreichung des
Zieles mitgearbeitet haben , ihre Hoffnungen , die sie mit
de '- Winterkur verknüpfen , erfüllt sehen möchten ."

Schluß folgt . _

omsmnck
Kriegs-Kornfranck ist der
Ersatz für Bohnen -Kaffee.
Er ist gut und billig . Das
ganze Paket kostet 50 Pf.
KriegS'Kornfranck ist be¬
kömmlich und anregend.

Ans Bav Ems und Umgegeno.
Bad Ems,dt .„ 27 . Okiober 191b.

: ! : A,z pie deutschen Frauen . (Mitglieder des Vater¬
ländischen Frauen -Vereins .)

„Schafft Weihnachtsgaben für unsere Truppen !"
lautete unsere Bitte im vergangenen Jahre , so lautet auch
diesmal wieder unsere herzliche Bitte an alle unsere Verein -.--
mitglieder . Noch ist der Kampf , in dem Deutsichland gegen
eine Welt von Feinden steht, nicht beendet . Noch setzen unsere
tapferen Krieger in gleichem todesverachtenden Opfermut ihr
Leben für Kaiser und Reich , für Heim uud Haus ein . Wir
mMcn damit rechnen, daß auch^an dies . Weihnachtsfest unsere
tapferen Krieger zu Wasser und zu Lande noch nicht heimgekehrt
sind . Wir richten deshalb auch! in diesem .Jahre die herzliche
Bitte an unsere sämtlichen Vereinsmitglieder , wieder Gaben
der Liebe in das Feld hinausznsenden . Unser Wablsprnch
soll sein : allen ausnahmslos , die draußen für uns kämpfen,
eine Weihnachtsgabe darzubringen . Tas können wir nur,
wenn wir in den Einzelgaben maßhalten . Wir bitten darum
herzlichst , die „Gabe für jeden einzelnen Mann " nur aus
zwei Stücken bestehen zu lassen . Jeder Gabe bitten wir
als Zeichen dafür , daß sie von einem Mitglied des Vater¬
ländischen Frauenvereins kommt , ein Kärtchen mit nnierem
Vereinssiegel bciznfügen und auf diesem Kärtchen Name und
Wohnung der Spenderin anzngeben . Die Kärtchen teeren
von den Vereinsvorständen geliefert werden . Je fünf Gaben
sind in einem Pakete zu vereinigen , das mit der Älusichrtsi:

Weihnachtsgaben für fünf Mann " zu bezeichnen ist . xieie
Art der Vereinigung von fünf Gaben in einem Pakete ver¬
einfacht die Ausgabe der Weihnachtsgaben bei der gruppe.
Tie fettigen Weihnachtspakete mit je ^fünf Gaben sind cem
Vereinsvorstaude zu dem von ihm bestimmten Zeitpunkte ein¬
zuliefern ; der Vorstand wird für rechtzeittge Wettersendung der
eingehenden Gaben Sorge tragen . Jede , auch die beschei . ens e
Weihnachtsgabe wird in die Herzen unserer tapferen KNe¬
ger die Gewißheit tragen , daß der Vaterländische Frauen -Verein
in seinen freiwillig übernommenen Liebespflichten nicht mnde
geworden ist und nicht müde werden wird bis zum siegreichen
Frieden ! Ter Hauptvorstand des Vaterländischen Frauen-
Vereins . Charlotte Gräfin von Jtzenplitz , Vorsitzende . Tr.
Kühne , Schttstsührer . Ablieferung bis s p ä t e st e n s 2 0. N o¬
vember  in der Sammelstelle vom „Roten Kreuz " (Alte
Post ).

e Zu der Notiz über Sammlung in gestriger Nummer
der Zeitung ist mitzuteilen , daß nicht 18 , sondern 68 Flaschen
Frnchtsaft gespendet wurden.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 27 . Oktober 1915.

d  Die Gcbnrtstagsgabe für die Kaiserin hatte ein
erfreuliches Gesamtergebnis . Es ging bei dem hiesigen Vater¬
ländischen Frauenverein im ganzen ein 1297 Kg . eingekochtes
Obst, U0 3/4 L. Fuuchtsäft und 12 Kg. Honig . Hiervon stamm¬
ten von 144 Geben : in Tiez 6041/2 Kg . eingekochtes Oost,
66 ?/ . L . Fruchtsaft und 8 Kg. Honig , darunter 7 Weck- Glaser
und einige Körbe mit Obst. Von der ev. Frauenhilfe in Alten¬
diez kamen 27 Kg. eingekochtes Obst. 89 Geber in Birlenbach
und Fachingcn schenkten 241V , Kg . eingekochtes Obst , 25 L.
Frucktsaft , i/ „ Kg. Honig , dazu 20 Kg. Bohnen ; 76 Geber
im Kirchspiel Dörnberg 254i/ „ Kg . eingekochtes Obst nebst
frischem Ciemüse. Bon 5 Gebern in Freiendiez kamen oi 2
Kg. eingekochtes Obst und 3 L. Fruchtsaft , von Hahnstatten
151/2 Kg. eingekochtes Obst, 10 L. Fruchtsaft , von Heistenbach
(von 4 Gebern ) 17V 4 Kg . Obst, 1°U Frnchtsaft ; von
Niederneisen 23V t eingekochtes Obst ; von Langenscheid 8 2
Kg . eingekochtes Obst, H/ 4 L . Fruchtsaft itnb 3/ 4 Kg . Honig
(von 2 Ysebern) ; von Oberneisen (von 4 Gebern 37i/ 4 Kg.
eingekochtes Obst, 7 L. Fcuchtsaft , 23/ 4 Kg . Honig.



' d Schösfensitzttttg. In der gestrigen Schöffensitzung ka¬
men folgende Fälle zur Verhandlung: 1. Der Maurer PH.

Sch. von Burgfchwalbach hatte die Ehefrau PH. W. das.
wegen Beleidigung im Wege der Privatklage belangt. In
her Hauptverhandlung vergleichen sich die Parteien . Die
Angeklagte übernimmt die Kosten des Verfahrens. — 2.
Der Fuhrknecht W. A. von Limburg war mit seinem Fuhr¬
werke in der Gemarkung Netzbach über einen bestellten Acker
gefahren. Auf die polizeiliche Strafverfügung hatte A. Ein¬
spruch erhoben Und gerichtliche Entscheidung beantragt. Er
behauptet, wegen desselben Delikts bereits vom Schöffen¬
gericht Limburg freigesprochen zu fein. Dieses Urteil wurde
verlesen. Das Verfahren wird hierauf eingestellt, die Kosten
satten der Staatskasse zur Last. -— 3. Ter Schüler H.
Sch. von B. hatte aus der St .' schen Ladenkasse das. zwei
größere Geldbeträge entwendet. Er hatte sich deswegen vor
dem Schöffengericht zu verantworten. Die Staatsanwaltschaft
hatte 1 Tag Gefängnis beantragt . Das Gericht verurteilte
den Angeklagtenzu zwei Tagen Gefängnis und in die Kosten
des Verfahrens.

Diez,  den 27. Oktober 1915.

Von unseren 160ern.
Das hiesige Garnisonkommando hat uns folgenden Aus¬

zug aus dem Bericht über die Kriegsereignisse des I. Ball .,
9. rhein. Jnf .-Regt. Nr . 160 aus dem Monat August »origen
Jahres zur Veröffentlichung zngehen lassen.

Datum des Gefechts: 22.Z23. 8. 14.
Ott des Gefechts: Porcheresse (Nachtgefecht)

Das Bataillon marschiert als Attilleriedeckung. Kürassier¬
patrouillen melden Feind in Porcheresse gegen 12,30 nachts.

Das Regiment greift an. I./160 geht östlich vom Dorfe
vor. Der Gegner räumt nach kurzem Widerstand seine Stellung
und geht auf Graide zurück. 2 Uhr morgens war Porcheresse in
unseren Händen; überall brachen Brände aus.

Das Bataillon sammelt sich am folgenden Morgen und
folgt dem Feind auf Biedre.

Datum des Gefechts: 23. 8. 14.
Ott des Gefechts: Biedre (Tagesgefecht)

Offizierspatrouillen gehen vor und stellen starke franz
Stellungen auf Höhe 375 westlich. Biedre und in den Wald¬
stücken bei Belle Fontaine fest.

Das Regiment wird 10,30 vorm, eingesetzt. I./160 nimmt
ohne Halt die Höhe und das Torf und verfolgt den Gegner
«ruf Houdremont. Herrlicher Gefechtstag. Blendende Wir¬
kung unserer Artillerie ; ganz geringe Verluste.

Die Franzosen, Teile der Regimenter 104, 137, 223 find
in wilder Flucht. Husaren und Artilleristen folgen nach. Un¬
beschreiblicher Jubel.

Beute: 2 Maschinengewehre, mehrere 100 Gefangene:
diele Tote.

Datum des Gefechts: 31. 8. 14.
Ort des Gefechts: Montgon (Tagesgefecht)

11 Uhr dorm. Aufbruch von Marquignh. Starker Kano¬
nendonner. Wir überschreiten ohne Kampf den Ardennen¬
kanal.

3 Uhr nachm, entwickelt sich das Regiment bei Girondelle
und greift den Woucq-Wald an. I./160 stürmt die Höhe 168
östlich Neuville unter starken Verlusten. Reserven fetzen ein.
Der Angriff stockt. Bei Anbruch der Dunkelheit räumt der
Gegner, der sehr stark gelitten hat, seine Stellungen. In
der Nacht folgen Offizierspatrouillen.

verantwortlich für die Schriftleitungr P. Lange, Bad Ems

Kartoffelbedarf.
Indem wir nochmals auf unsere Bekanntmachung vom

20. Oktober d. Js . in der Emser Zeitung , betr. Kartvffel-
bedarf aufmerksam machen, bemerken wir , daß die Frist zur
Anmeldung etwaiger Fehlmengen hiermit verlängert und der
Endtermin auf den 1. November d . Js . festgesetzt wird.
Bis zu diesem Zeitpunkte müssen die etwa vorhandenen Fehl¬
mengen zur Anmeldung gelangt sein. Spätere Anmeldun¬
gen können nicht mehr berücksichtigt werden. Jede Familie
muß genau prüfen , ob sie ihren Kartoffelbedarf auch wirklich
gedeckt hat. In der Regel werden als menschliche Nahrung
4 Zentner auf den Kopf als ausreichend bis zur Ernte 1916
betrachtet.

Bad Ems, den 25. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Stadlverordnelsn-Nersammlnng.
Tie Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung

auf
Freitag , den 29 . Oktober 1915 , nachm. 3 '/L Uhr
in das Sitzungslokal ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Wahl von zwei Magistratsschöffen infolge Ablaufs der

Dienstzeit.
2. Vorlage des Abschlusses der Gemeinderechnung für 1914/15.
3. Uebernahme von Vertretungskosten, für die höhere Mäd¬

chenschule.
4. Festsetzung der Markttermine für 1917.
5. Beitritt der Stadt Diez zu der gegründeten Lebensmittel-

EinkaufSgesellschastm. b. H.
6. Mitteilungen.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst ringe-laden.
Diez, den 26. Oktober 1915.

Der Stadtverordnetenvorsteher.
_ C. Bühl._

Arbeiter
sucht (7188

Gewerkschaft Käscradurg, Nassaua. L.

M. 9710. ' Dsi ez» den 26. Oktober 1915.
« » die Herren Bürgermeister de« Kreise»

Es fehlen aus einer ganzen Anzahl Gemeinden noch
die Lagerbücher über die zur Ablieferung gelangten Gegen¬
stände aus Kupfer, Meffing und Reinnickel und die Sammel-
bcrichte über die in der Zeit vom 1 —16. Oktober d. Js.
abgelieferten Metalle. Unter Hinweis auf meine Verfügung
vom 22. v. M. Nr . M §422, Kreisbl. Nr. 224, erwarte ich
nunmehr sofortige  Einsendung.

Im Hinblick darauf, daß aus einzelnen Gemeinden nur
die Lagerbücher, aus anderen wieder nur die Sammelberichte
Vvrgelegt worden sind, bemerke ich nochmals, daß sowohl
die Sammelberichte als auch die Lagerbücher, beide in sich
getrennt nach solchen Gegenständen, die zu den Uebernahme-
preise, 8 9 der Verordnung, und solchen die zu den Höchst¬
preisen von 1,70 M. usw. angenommen worden sind, einzu¬
reichen bleibe.

Die Lagerbücher müssen aufaddiert und mit Abschluß-
Vermerk versehen sein.

Der Königl. Land rat.
I . V.

Zimmermaun.

llr ging von uns so schweren Herzens,
Und hoffte auf ein "Wiedersehn,
Doch größer sind jetzt unsere Schmerzen,
Da dieses nicht mehr kann gef-chehen.
Du gutes Herz ruh still in Frieden,
Ewig beweint von Deinen Lieben.

Im Kampf fürs Vaterland starb am 16.
Oktober an den Folgen einer schweren Ver¬
wundung mein lieber unvergeßlicher Mann,
der gute Vater seines Kindes, unser treu¬
besorgter Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Ers .-Res.

Karl Wirhelaner
im Alter von 28 Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Elisabeth Wirbelauer, geb. Sassenrath,
und Kind.

Bad Ems , den 27. Oktober 1915.

Danksagung.
Allen denen, die unserem lieben

Dahingeschiedenen

Willi Klapper
die letzte Ehre erwiesen, sprechen wir
hiermit unsern herzlichsten Dank aus.

Familie Philipp Klapper.
Flacht, den 26. Oktober 1915.

Sofort zugreifen!
Pr geben noch einige 1000 Stück

schwerste .Hemdentuche 80 br., ohne Appret. zu
78 , 68 , 58 Pfg . pr. Meter, Köperbiber weiß,
ungebl., bunt zu 88 , 78 , 68 u. 58 Pfg . pr. Meter,
Flanellbettücher , Bettflanelle , Baumwoll¬
stoffe, Schürzenstoffe , Normal - und Winter¬
wäsche, Damaste , Bettuchleinen , Hand - und
Tischtüscher, Taschentücher , Satin -Augusta,
Kinderwäsche , Herrenhemden , Stickereihem¬
den , Hosen , Nachtjacken, Nachthemden , Weiße
Biberhemden (18 Kiloware ) , Kretonhemden,

Alles nur gute ansgeprobete Qualitäten
billig ab.

Spezial -Weißwaren-|tt. Wäsche-Geschäft
A. Albert Ir.

Limburg a. d. Lahn,
«ein Laven; Obere Grabenstrasze 10 , «ein Laven;

1. Treppe.

N 2/15,1 Konkiimttschki!.
U«ber das Vermögen des Kaufmanns

in Wiesbaden , Klopstockstraße Nr. 9, jß
1915 das Konkursverfahren eröffnet worden
Konsumverwalter Jacob Schaft von Bad Ems
srist bis 20. November 1915. ErsteG>äubiqx.J
und allaemeiner Prüfungstermin am 27. Nove
vormittags 10 Uhr. Offener Arrest wi,
bls 20. Nov mber 1915.

Bad Emü. den 25. Oktober 1915.
Königliches Amtsgericht.

Lanz'sche Milchschlevdi
„ Rübcnfchuei!
„ Fuiterschnei!

ferner Kartoffel - Dämpfer tt. -5
empfiehlt billigst

M. Kevita, Hotz«

Donnerstag frisch
eintrefl end:

öirz , Wilhelmstr. 26. Tel. 21

Zu Allerbeiligeni
Blühende Srrdstastern in

Farben. Wald -Herbstlaub und
lünftl. Kränze in großer Aus¬
wahl ewvficblt [7528

R . Wichtrich. Bad Ems

j 116  Zu Hause
ü sollten stets Wybert'Ta>W
H bletten greifbar fein, umM
H sie bei Husten, HeiserkeitW
Woder Katarrh zu verwen«W
= den. Wohlschmeckend undW

wirksam!
In allen Apotheken

s= und DrogerienM>. 1.—. =§

■ TABLETTEN ■

3»« » " »« A
holl. Au»'

R. Wichiki»'

Suche zameinen
von 17—18

Palette
mit Zubehörp«-
mW  Vr <U<- 63

Bratsthellfisthe 32
Kabeljau. Hü  40

Frisch geränch. Bückinge
zum billigsten Tagespieife.

Schellfische in Gelee Psd. 82j
in 1 Pfd -Blechdosen, zum FeldpostvkW

geeignet, Dose 6» H
Ia . neue Rollmöpse Stück 134

Zun Brotaufstrich als Ersatz  fütbitj
teure Butter  empfehlen wir:

Gemischte Zwetschen-Marmelade loik!
Pfd. 48 4 , 5 Pfd.-Eimer A.  2J

10 Pfd.-EiwerA  4 .70
Gemischte Marmelade lose PsiM

5 Pfd.-EimerA 2.50 i
10 Pfd.-EimerA 4.80 ’•

Aprikosen mit Aepfel, 2 Psd-Eimrl.1^
Stachelbeer, , „ 2 „ , 1*1®

Apfelgelee nur Saft und Mr
Pfund 50 4

Kunsthonig mit fst. KristallzuckerW'j
stellt in 1 Pfo.-Schraubmgläser Glas 60*1

Feinster naturreiner Bienenhonig
Glas 80 4 , i/i Glas A 1 .4«

Ia . holländische Zwiebel«
Pfund 24 4

Citronen, saftig und haltbar
Stück9 $
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